
Streifzug durch die Musikgeschichte
Konzertwochenende: Erlenbacher Musikclub Beavers veranstaltet Spätsommer-Open-Air am 9. und 10. September

Von unserem Mitarbeiter
MARCO BURGEMEISTER

ERLENBACH. Nach einer erfolgrei-
chen Konzert- und Eventreihe auf
dem Außengelände des Musikclub
Beavers im Juli gibt es nun einen
vielversprechenden, hochkarätig
besetzten Nachschlag: Das Spät-
sommer-Open-Air steht vor der
Tür, am Freitag und Samstag, 9.
und 10. September, ist es soweit.
Vier Bands wollen an zwei Tagen
ihr Publikum mit ehrlicher, au-
thentischer Musik verwöhnen.
Den Anfang macht am Freitag

die Gruppe T(w)o Blue. Sie hat laut
Veranstalter Evergreens, Classic
Rock und Pop, Stimmungslieder
sowie alte und neue Schlager im
Gepäck, das Material wird in ihrem
ganz eigenen T(w)o Blue-Sound
dargeboten. Derzeit ist die Gruppe
mit ihrem Programm unter dem
Banner Let's Rock unterwegs.
»Außerdem werden auch immer
wieder mal Publikumswünsche
erfüllt, ad hoc und improvisiert –
ein Riesenspaß!«, heißt es in der
Ankündigung.

Für viele Geschmäcker
Im Anschluss wird am ersten Open
Air-Tag die Band VIVI die Bühne
betreten. Die Band möchte ihr
Publikum mit auf eine musikali-
sche Zeitreise in die 1970er, 80er
und 90er nehmen, dazu gibt es
auch Stücke neueren Datums.
Darüber hinaus spielt die Band
auch eigene Songs. Zu den Grup-
pen, die gecovert werden, gehören
unter anderem Europe, HIM, Me-
tallica, Scorpions und U2. Somit
dürfte für viele verschiedene Ge-
schmäcker sicher das eine oder
andere Highlight dabei sein.
Am Samstag läutet die Band

Garden Of Delight die zweite
Spätsommer-Open-Air-Runde
ein. Die Band begeisterte zuletzt
vor nicht allzu langer Zeit – am
Samstag, 16. April – bei einer
rundum tollen Clubshow im Be-
avers ihre Gäste. Nun möchten sie
unter freiem Himmel ihr Publi-
kum mitreißen. Garden Of Delight
stehen für qualitativ hochwertige
und sehr abwechslungsreiche
Stücke, deren Stilistik von Irish
Folk über Nu Folk, Pirate Songs
bis hin zu Gothic Pop reicht. Die
Gruppe setzt überwiegend auf
eigenes Material – ihr neues Al-
bum heißt »Nu Folk 22« – aber ist
aber auch für modern intonierte
Traditionals bekannt.

Queen-Tribute
Unter dem Banner »Best Of Queen
– The Show Must Go On«, mit dem
gleich auch ein weltbekannter
Song zitiert wird, wird dann als
zweite Band am Samstag die
Gruppe We Rock Queen eine
Auswahl an Liedern einer der

größten Rockbands aller Zeiten
präsentieren. Sie sind langjährige
Weggefährten des Beavers und
traten dort bereits am alten
Standort in Miltenberg wie auch
am neuen in Erlenbach auf, eben-
so im Rahmen der vom Beavers-
Team organisierten Veranstal-
tungen an anderen Orten.We Rock
Queen stehen für eine Darbietung
der Queen-Hits auf höchstem Ni-
veau, agieren musikalisch nah am
Original, aber bringen auch eine
eigene Note mit ein. Das Beson-
dere bei We Rock Queen: Band-
leader und Gitarrist Frank Rohles
sowie Schlagzeuger Boris Ehlers
zählten zur Originalbesetzung des
Queen-Musicals »We Will Rock
You« in Köln und wurden von den
originalen Queen-Mitgliedern

Brian May (Gitarre) und Roger
Taylor (Drums) persönlich für
diese Aufgabe ausgewählt. Mehr
Verbindung einer Coverband zum
Original geht also kaum.

Festival »zuhause«
Das Festival sei ursprünglich in
Obernburg geplant gewesen, so
Clubbetreiber Christoph Reichel-
Dittes. Dort habe das Beavers be-
reits zwei Mal mit großem Erfolg
sein Mainfähren-Open-Air ver-
anstaltet, und es sollte heuer die
dritte Auflage in dieser Reihe
werden. »Die Mainfähre-Betreiber
hatten kein Interesse mehr an
einer Fortführung und auch die
Stadt Obernburg war nicht böse,
dass die Veranstaltung nicht mehr
stattfinden sollte«, so Reichel-Dit-

tes weiter und fügt an: »Deshalb
haben wir das Festival zu uns
»nach Hause« ans Beavers verlegt.
Wir haben bei uns beste Voraus-
setzungen für eine solche Veran-
staltung, und wir haben wieder
Top-Bands verpflichtet. We Rock
Queen ist Deutschlands beste
Queen-Tribute Band. Mit der Band
sind wir seit Jahren befreundet
und wir freuen uns sehr, dass sie
uns den Termin wieder zugesagt
haben. Aber wir haben bei der
Zusammenstellung des Pro-
gramms wie immer auf Qualität
geachtet und können Top-Künst-
ler garantieren. Wir hoffen natür-
lich, dass der Wettergott mitspielt,
dann steht einem wunderbaren
musikalischen Wochenende nichts
im Wege.«

Hintergrund: Programm

Das Beavers Spätsommer-Open-
Air auf dem Außengelände des Clubs
(Dr.-Gammert-Straße 7a, 63906 Er-
lenbach) beginnt am Freitag, 9. Sep-
tember, mit dem Einlass um 18 Uhr.
Um 19.30 Uhr spielen T(w)o Blue, um
21.30 Uhr dann VIVI.
Am Samstag, 10. September, ist
ebenfalls um 18 Uhr Einlass. Das Pro-
gramm startet um 19.30 Uhr mit dem
Konzert der Gruppe Garden Of Delight.
Um 21.30 Uhr werden We Rock Queen
die Bühne betreten.
Eintritt wird an beiden Tagen erho-
ben, Tickets gibt es im Vorverkauf und
an der Abendkasse. (mab)

b
Weitere Informationen:
beavers-music.deSo könnte es beim Spätsommer-Open-Air wieder aussehen: Ein Blick auf das Bea-

vers-Außengelände beim Open-Air-Konzert von We Rock Queen im August 2021.

Der Erlenbacher Beavers lädt am 9. und 10. September zum Spätsommer-Open-Air ein. Headliner am Samstag sind We Rock
Queen – hier zu sehen bei ihrem Auftritt auf dem Außengelände des Musikclubs vor rund einem Jahr. Die Band ist für ihre Inter-
pretationen von Hits wie »We will rock you« oder »We are the Champions« bekannt. Fotos: Marco Burgemeister

502 Kilometer vom Bodensee zum Königssee
Radtour: 16 Mitglieder der DJK-Gruppe »Ski- und Mountainbike« fahren in sieben Tagen von Lindau bis Schönau
KLEINWALLSTADT. In sieben Tagen
sind sie 502 Kilometer geradelt auf
einem Radweg im Süden
Deutschlands: entlang der Alpen
vom Bodensee bis zum Königssee
– von Lindau bis Schönau. Vier
Frauen und zwölf Männer im Alter
von 52 bis 78 Jahren aus Klein-
wallstadt, Sulzbach, Erlenbach
und Obernburg plus zwei Begleit-
personen durchquerten in sieben
Tagen diese Voralpenlandschaft
bei traumhaftem Wetter, optima-
len Temperaturen und ohne Re-
gen.
Dabei war die Anfahrt wenig

vielversprechend. Die Anfahrt
zum Startpunkt mit Transporter
und Begleitfahrzeug begann in
strömendem Regen. Pünktlich
zum Tourstart am nächsten Mor-
gen schien die Sonne und bis zur
Ankunft in Schönau am Königssee
gab es keine Regenwolke mehr.

Tagesetappen bis 90 Kilometer
Die gesamte Fahrradtour ist mit
453 Kilometern ausgewiesen. Ge-
fahren wurden insgesamt 502 Ki-
lometer bei Tagesetappen zwi-
schen 55 bis 90 Kilometern und
4486 Höhenmetern. Die Mehrki-
lometer waren kleinen Abstechern

und Ausflügen zu den Sehens-
würdigkeiten geschuldet.
So gab es unterwegs ausrei-

chend Gelegenheit, die Schönheit
der Bergwelt zu bewundern, zu
einer Wanderung im Starzlach-
klamm nahe Sonthofen, zur Wies-
kirche und markanten Punkten
entlang des Weges. Geradelt wur-
de lediglich mit Tagesgepäck auf
Tourenrädern oder E-Bikes, das
große Gepäck in den Begleitfahr-

zeugen transportiert. Morgens
ging es zeitig los, mittags wurde
Rast in Biergärten gemacht, auch
mal bei Bekannten eines Teilneh-
mers im idyllischen Garten mit
einer deftigen Brotzeit.
Was reizt an einer solchen

Strecke? Für den einen war es die
sportliche Herausforderung, an-
dere begeisterte das gemeinsame
Reisen in einer Gruppe oder das
unmittelbare Erleben der Natur

auf dem Weg, der Geruch der
Wiesen, die Kühle in den Wald-
passagen, die Frische in der Nähe
der Bergbäche, die Geräusche in
der Natur oder überhaupt die Be-
wegung mit Pedalkraft. Die meis-
ten Touren wurden auf Asphalt
und Schotterwegen zurückgelegt,
die wenigen steinigen Passagen
waren eine besondere Herausfor-
derung.
Lediglich zwei harmlose Stürze

mit leichten Knieverletzungen und
ein geplatzter Reifen waren kleine
Wermutstropfen in der Woche.
Alles in allem war die von Klaus-
Dieter Bachmann von der Klein-
wallstädter DJK-Gruppe »Ski- und
Mountainbike« organisierte Fahrt
ein voller Erfolg. Das Fazit der
Teilnehmer, die sich eine weitere
gemeinsame Radtour in den
kommenden Jahren vorstellen
können: super Unterkünfte, tolle
Stimmung, traumhaftes Wetter bei
optimalen Temperaturen,
fantastische idyllische Landschaft,
gute Kameradschaft und viel
Spaß und Freude beim Zusam-
mensein. ney

e
Weitere Bilder unter:
www.main-echo.de

Die Teilnehmer der Kleinwallstädter DJK-Gruppe »Ski- und Mountainbike« bei ihrer
Radtour. Ziel erreicht: Prosit am Königssee. Foto: Christel Ney

LESERBRIEFE

Zu »Bürgermeister macht, was er will«, 29. Juli, und
»Gemeinde: Sicherheit geht vor Geschäft«, 3. August:

Suche nach Knüppeln
statt nach Lösungen
Es war einmal ein Italiener, der in
Großwallstadt vor nunmehr drei
Jahren auf der Gemeinde fragte,
ob er drei kleine Tische vor dem
Lokal auf dem Gehsteig aufstellen
darf. Von der Gemeinde kamen in
zeitlichen Abständen zu jeder
neuen Anfrage folgende Antwor-
ten: Die Genehmigung kann nicht
erteilt werden, denn es müsste
eine Restbreite von 1,5 Metern
verbleiben für Kinderwagen,
Rollstühle und so weiter. Es folgte
eine Zeichnung unseres Archi-
tekten, die eine Restbreite von
mehr als zwei Metern nachwies
(sogar mit Blumenkübeln, die dort
bestimmt nur hingestellt wurden,
um den Durchgang zu verschmä-
lern). Zu diesem Zeitpunkt war der
Bürgermeister selbst noch hin und
wieder vor Ort und kannte die
Örtlichkeiten nur zu gut.

Neue »Gründe«
Jetzt mussten neue »Gründe« her,
um das zu verbieten. Plötzlich gibt
es »Beschwerdeführer« in der
Nachbarschaft, die namentlich
nicht erwähnt werden möchten,
die sich über Lärm und Gestank
beschweren würden. Es muss, um
das zu genehmigen und zu über-
prüfen, ein neuer Bauantrag her,
wurde auf der Gemeinderatssit-
zung vom Bürgermeister verlangt.
Diese wurde von uns eingereicht
und wieder wurde es abgelehnt.
Aber nicht wie unser Herr Bür-

germeister in einer der nächsten
Sitzungen sagte vom Landratsamt,
sondern allein von der Verwal-
tung. Er hat den Satz nämlich nicht
vervollständigt, denn er hätte sa-
gen müssen: Das Landratsamt hat
den Bauantrag genehmigt, die Er-
laubnis der Tische sind davon
nicht betroffen, denn einzig und
allein sind nur ich und die Ver-
waltung dafür zuständig und dür-
fen dies entscheiden.
Wo und wer sind bitte diese

Menschen, die sich über ein paar
friedlich essende Gäste beschwe-
ren, die um 22 Uhr entweder nach
Hause gehen oder sich dann ins
Lokal setzen. Wir haben 14 direkte
Nachbarn gefragt (mit Namen und
Anschrift). Sie haben uns bestä-
tigt, dass wir zu keiner Tages-und
Nachtzeit irgendjemanden stören.
In der vergangenen Zeit sind

andere Geschäfte im Ortskern da-
zugekommen, die den Ort noch

lebens- und liebenswerter ma-
chen, als er ohnehin schon war.
Ich kenne niemanden, der nicht
gerne in Großwallstadt lebt oder
leben möchte.
Aber hüte sich, wer kann, davor,

in dieser Gemeinde etwas zu wol-
len, was von der Gemeinde nicht
gewünscht ist (hier meine ich
ausdrücklich nur die Verwaltung
und nicht den Gemeinderat, davon
auch wirklich alle, bis auf einen).
Es wird wie in dem beschriebenen
Fall nicht nach Lösungen gesucht,
sondern nach Knüppeln, die man
demjenigen, wo immer es möglich
ist, zwischen die Beine haut. All-
mählich hege ich den Verdacht, es
kommt auch darauf an, »wer« bei
der Gemeinde anfragt. Wie kann
es sonst sein, dass es manchen
geduldet wird, besagte Richtlinien
zu überschreiten oder gar ganz zu
ignorieren, und anderen wird es
durch ablehnende Bescheide und
Bußgeldandrohungen untersagt.

Hätte alles nicht sein müssen
Die Verwaltung empfiehlt uns,
man könne ja zum Anwalt gehen
und dort Klage erheben. Dieser
Empfehlung sind wir nachgekom-
men und lassen uns jetzt juristisch
beraten. Ich meine, das alles hätte
nicht sein müssen, wäre man
vonseiten der Gemeinde mit mehr
Wohlwollen, Empathie und Ehr-
lichkeit an diese Sache rangegan-
gen. Aber der Gedanke, dass hier
nach reiner Willkür gehandelt
wird, lässt mich zu keinem ande-
ren Entschluss kommen. Durch
die Aktion »Wällster uff de Gass«
und sogar von vielen fremden
Leuten die uns ansprechen, haben
wir solch eine Zustimmung erfah-
ren, dass wir weitermachen und
nicht aufgeben werden.
Dagmar Preikschat, Großwallstadt
(Partnerin des Gastwirts)

b Wir freuen uns über Leser-
briefe. Je kürzer sie sind, desto
wahrscheinlicher ist ihre Ver-
öffentlichung. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kür-
zungen vor. Wir brauchen stets
Ihre komplette Adresse und
Telefonnummer, veröffentlichen
aber nur Name und Wohnort.
Unsere Adresse:
lesermeinung@main-echo.de

Das Haus Obere Gasse 13 in Obernburg
um 1925. Repro: Eric Erfurth

Das Haus Obere Gasse 13 in Obernburg
in einer aktuellen Ansicht. Foto: Eric Erfurth

Fakten und Visionen rund um
das Haus Obere Gasse 13
Tag des offenen Denkmals: Führung in Obernburg
OBERNBURG. Wie kann das Haus
Obere Gasse 13 in Obernburg für
eine lebendige und attraktive Alt-
stadt in Obernburg nutzbar ge-
macht werden? Dieser Frage geht
am Tag des offenen Denkmals,
11. September, eine kostenlose
Führung rund um das Baudenk-
mal nach. Los geht es um 14 Uhr
am Römermuseum Obernburg.
Das Haus ist, heißt es in einer

Pressemitteilung, rund 450 Jahre
alt und ein charakteristisches
Baudenkmal im historischen En-
semble der Obernburger Altstadt.
Das in städtischem Eigentum be-
findliche Haus zeigt reichhaltige
Spuren der Vergangenheit. Karl
Ludwig Katholi vom Förderkreis
Mainlimes-Museum präsentiert
demnach unter dem Thema »Mu-
seumskarree und Römermuseum«

Fakten und Visionen rund um das
Baudenkmal Obere Gasse 13 in
Obernburg. Er berichtet aus der
Geschichte dieses markanten, 1576
errichteten Hauses in der Obern-
burger Altstadt, das als Einzel-
denkmal in der Denkmalliste ge-
führt wird. Und zugleich eröffnet
er städtebauliche Möglichkeiten,
wie dieses historische Kleinod die
Stadt Obernburg in Zukunft be-
reichern kann.
Der Tag des offenen Denkmals

ist eine wiederkehrende Veran-
staltung der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz. In diesem
Jahr trägt er das Motto »Kultur-
Spur – Ein Fall für den Denkmal-
schutz«. lml

b
Programmübersicht:
www.tag-des-offenen-denkmals.de
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